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Ringelnatz-Geburtshaus steht
kurz vor der Wiedereröffnung

Umfangreiche Sanierungsarbeiten vorm Zieleinlauf. Termin für Neustart steht.

Wurzen. Die Wiedereröffnung des
Ringelnatzhauses im Crostigall
steht kurz bevor. Wie Oberbürger-
meister Marcel Buchta (parteilos)
zur jüngsten Sitzung des Stadtrates
informierte, wird die Geburtsstätte
des berühmten Sohnes der Stadt
WurzennachumfangreichenSanie-
rungsarbeiten am 21. April an den
Start gehen. Derzeit, so der 40-Jäh-
rige, gebe es noch Absprachen mit
der Unteren Denkmalschutzbehör-
de des Landkreises Leipzig zur
Farbgestaltung des Erdgeschosses.

Eigentlich sollte das Wohnge-
bäude des ehemaligen Stadtgutes
Schumann, in dem am 7. Au-
gust 1883 Hans Gustav Bötticher
alias Joachim Ringelnatz zur Welt
kam, schon im Sommer 2020 fertig
sein, späterdannzuBeginndesJah-
res 2022. Doch beideTermine platz-
ten.DerGrund:Differenzenmit den
Denkmalpflegern. So währte die
Freude über den offiziellen Baube-
ginn im Juli 2019 nur wenige Wo-
chen. Denn bereits im September
wurde das Vorhaben gestoppt, weil
die Stadt ohne vorherige Genehmi-
gung den Seitentrakt hochziehen
ließ.

Zwangspause nach Schwarzbau
dauert über zwei Jahre
Der Schwarzbau führte zur unge-
wollten Zwangspause, die über
zwei Jahredauerte.Erst am23. Feb-
ruar 2022 gab das Bauaufsichtsamt
endlichwiedergrünesLicht.Seither
ist viel passiert.

Die Arbeiten an der Immobilie
umfassten die Erneuerung von Sa-
nitär-, Heizungs- und Elektroanla-
ge. Zudem erhielt das Dach neue
Ziegel und die Fassade frischen
Putz. Der Giebeltrakt links vom
Haus integriert eine Fluchttreppe
sowie Behindertentoiletten.

Zwei Anbauten sowie eineMau-
er fielen dem Abrisshammer zum
Opfer. Dabei trat unter anderem ein
Torbogen zutage. Überraschungen
blieben ebenso bei der Entkernung
im Inneren nicht aus. Unter ande-
rem wurde im Obergeschoss hinter
der Tapete eine barocke Wand aus
Holzentdeckt,diedenZuschnittdes
künftigen Veranstaltungsraumes
veränderte und restauriert werden
musste.

Neben dem 70 Quadratmeter
großen Zuschauersaal verfügt die
Ringelnatz-Geburtsstätte über
einen Ausstellungs- und Lesebe-
reich sowie imErdgeschossüber ein
Projekt- und ein Vereinszimmer.

Mit den letztenHandschlägen im
und am Gebäude geht zugleich die
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GestaltungdesRingelnatzparks all-
mählich demEnde zu. Die Pläne für
die Grünfläche stellte die Stadtver-
waltung im Juni 2020 vor. Das circa
5000 Quadratmeter große Terrain
erstreckt sich demnach zwischen
Crostigall und Postgasse. Die Weg-
führung nimmt Bezug zum baro-
cken, klassizistisch umformten Ge-
bäude, weshalb auchNaturstein als
Pflastermaterial für die Haupttrasse
verwendetwurde.Gleich zuBeginn
der Anlage bietet eine Kleinkunst-
bühnedennötigenPlatz fürFreiluft-
Veranstaltungen.

In Höhe der Postgasse befindet
sich eine Pergola, die Besuchern
Schatten spenden soll. Zur Ausstat-
tung zählen ferner Holzliegen und
eine Spielkombination. Stauden,
Solitärsträucher und Rasen verlei-

hen dem Ringelnatzpark letztlich
den gewünschten Charakter.

Ringelnatzverein erarbeitet
Betreiberkonzept
Betreiber des Gesamtobjektes im
Crostigall 14 ist der 1992 gegründe-
te Joachim-Ringelnatz-Verein um
Vorsitzende Viola Heß und ihre
Stellvertreterin Gerlind Braunsdorf.
Nachdem imOktober 2015bekannt
wurde, dass die StadtWurzen einen
Verkauf des Geburtshauses in Be-
tracht zog, erstellte die Gemein-
schaft mit Hilfe von Partnern ein
Konzept, um das Anwesen für
Freunde des Schriftstellers, Kaba-
rettisten und Malers als literari-
schen Gedenk-, Begegnungs- und
Forschungsort zu erhalten.

Die Idee zündet und überzeugte

im Mai 2016 den Stadtrat. Der avi-
sierteVerkaufkonnte folglichadac-
ta gelegt werden. Per Vertrag über-
nahm der Verein mit derzeit über
130 MitgliederndasHaus,während
die Stadt Wurzen im Gegenzug für
die laufenden Betriebskosten auf-
kommt.

Die Gesamtkosten der Rundum-
Kur wurden 2019 mit knapp
750000 Euro beziffert. 424000 Euro
fließen über das Förderprogramm
„Aktive Stadt- und Ortsteilzent-
ren“; 323000 Euro steuerte die
Kommune als Eigenanteil bei. Den
Erhalt der barocken Elemente, wie
die beiden historischen Türen und
den Schmuckgiebel am denkmal-
geschützten Geburtshaus, finan-
zierte die Ostdeutsche Sparkassen-
stiftung.

Gepflegte Parkanlage statt Wildwuchs: Das Gelände hinter dem Ringelnatz-Geburtshaus bietet jetzt einen freien Blick zum Dom und Schloss.

Die Arbeiten am und im Ringelnatz-
Geburtshaus stehen kurz vor dem
Abschluss. Fotos: Kai-Uwe Brandt




